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Lisas zweites Zuhause 
Die Schülerzeitung der Mittelschule Elstra 
14. Ausgabe – 01/2009 
Preis: 0,80 € (Schüler),  1,50 € (Erwachsene) 
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Wir stellen vor 
Klein aber fein! 
Wir waren in der Klasse 5a und haben Alexander Neu-
barth und Lisa Sommer befragt. Sie erzählten: „In der 
Schule haben wir uns sehr schnell und gut eingelebt.“ Am 
Anfang des Schuljahres mussten alle einen Klassenspre-
cher wählen. Das ist ihnen nicht besonders schwer gefal-
len.  
Mit den neuen Schulzeiten kommen sie auch super zu-
recht. Die Schule beginnt immer zu einer gleichen Zeit, 
das finden sie gut. „Wir finden die Blockstunden sehr gut, 
man muss nicht immer so viel Hefter und Bücher im Ran-
zen mit sich tragen.“ 
Auch beim ADAC Sicherheitstraining in der ersten Wo-
che hatten sie mit wenig Fehlern super abgeschnitten. Es 
hat ihnen auch wirklich viel Spaß gemacht, wie sie uns 
berichteten. Bei den Ganztagsangeboten sind alle voll in 
Form und gerne dabei. Judo, Basteln und Bowling hoben 
diese beiden besonders hervor. Das Gute an den GTA ist 
auch, dass man nie Langeweile bekommt, denn es ist für 
jeden was dabei. 
 
Klasse 5a: 1. Reihe (v. l.)  : Toni, Eric, Jonas, Luise, Aileen, Sandra; 2. Reihe: Sophia, Lea, Carl, Alexander, Lisa, Annema-
rie, Cindy, Heidi;  3. Reihe: Willi,  Daniel, Dominik, Sissi, Stefanie, Vanessa; 4. Reihe (hinten) : Denny, Alex, Björn 
Die Klassensprecher der Klasse 5a - Lisa Sommer und 
Alexander Neubarth. 
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Wir stellen vor 
Auch in der Klasse 5b waren wir und befragten die Klas-
sensprecher Nathalie Gude und Sophie Berndt. Den 
Blockunterricht findet auch diese Klasse gut. Obwohl ein 
Block mit 90 min doppelt so lange wie früher eine Unter-
richtsstunde dauert, können sie sich meistens bis zum 
Schluss gut konzentrieren. Und mit den Schulzeiten kom-
men sie ebenfalls gut klar. Sie haben sich auch gleich sehr 
gut in der Mittelschule eingelebt.  
Außerdem sagten sie:  „Die Klassensprecherwahl war 
etwas Neues und auf den ersten Blick sehr schwer, aber 
wir finden, wir haben sehr gute Klassensprecher ge-
wählt!“ Auch sie nutzen regelmäßig die Freizeitangebote. 
Genau wie die Parallelklasse fanden sie den ADAC lustig, 
doch leider haben sie viele Fehler gemacht. 
Lisa und Julia 
 
Klasse 5b: 1. Reihe (vorn, v. l.) : Johannes, Michael, Kevin, Philip; 2.Reihe: Jan, Rocky, Sophie, Josefine, Lisa F., Celine, 
Lisa S., Sabrina; 3. Reihe: Christina, Kim, Stephanie, Nathalie, Aline, Markus; 4. Reihe (hinten): Fabian, Marcel S., Marcel 
T. und Jonas  
Die Klassensprecher  der Klasse 5b - Nathalie und Sophie. 
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Frau Kunath 
Wohnort: Neudorf 
Unterrichtsfach: Physik und WTH 
Hobbys: den Weltraum beobachten z.B. Planeten 
oder den Mond 
Wie gefällt Ihnen der Blockunterricht? 
Ich musste mich am Anfang noch daran gewöhnen. 
Ich finde auch, dass es Vorteile und Nachteile gibt. 
Herr Jakob 
Wohnort: Wittichenau 
Unterrichtsfach: Sport und NK Sport 
Hobby: wandern, campen, Auto und Fahrrad fahren 
Warum sind Sie Lehrer geworden? 
Weil ich selber gerne Sport mache und weil ich die 
Begeisterungsfähigkeit der Schüler toll finde. 
Frau Seeger 
Wohnort: Bischofswerda 
Unterrichtsfach: Biologie und Ethik 
Hobbys: Garten, schwimmen, wandern und Fahrrad 
fahren 
Haben Sie schon Lehrer an unserer Schule ge-
kannt? 
Ja, ich kannte Frau Ludwig, sie ist eine ehemalige 
Schülerin von mir und Frau Ehnert kenne ich aus 
dem Fachzirkel. 
Ein Lehrer kommt selten allein
Das neue Schuljahr ist schon alt, genau wie die neuen Lehrer. Nein Scherz! =) Also wir wollten euch die neuen Gesichter an unser
Wir stellen vor 
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Ein Lehrer kommt selten allein 
Frau Jäckel 
Wohnort: Bischofswerda 
Unterrichtsfach: Deutsch und Englisch 
Hobbys: Lesen und die italienische Renaissance
(italienische Geschichte) 
Was ist Ihr Lieblingsgericht? 
Ich esse am liebsten Lasagne. 
Das neue Schuljahr ist schon alt, genau wie die neuen Lehrer. Nein Scherz! =) Also wir wollten euch die neuen Gesichter an unserer Schule einmal vorstellen und dafür haben wir sie für euch interviewt (Anne und Jessica) 
Frau Biener 
Wohnort: Medewitz, Ortsteil Demitz-Thumitz 
Unterrichtsfach: Englisch und Geschichte 
Hobbys: Gartenarbeit, schwimmen, Reisen z.B. 
nach England oder Irland 
Haben Sie Erwartungen an die neue Schule? 
Ich würde mir wünschen, dass es schöne Vorberei-
tungszimmer für die Lehrer und breitere Gänge gibt. 
Zurzeit ist immer soviel Gedrängel. 
Herr Bischoff 
Wohnort: Belmsdorf 
Unterrichtsfach: Deutsch 
Hobbys: Ski fahren, wandern, Motorrad fahren 
Wollten Sie als Kind auch schon Lehrer werden? 
Nein, als Kind wollte ich Elektriker werden. 
Wir stellen vor 
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Die neue Redaktion 
Wir schreiben für Euch 
Wir haben in den letzten Wochen 
eine Menge überlegt, formuliert, fo-
tografiert, recherchiert und das alles 
nur für euch. Wir haben viele Stun-
den für euch geschuftet diese  Zei-
tung für euch herzustellen. 
Wer sind wir? - Schüler aus den 8. 
Klassen, (siehe Bild) die journalisti-
sche Höchstleistungen erkämpften. 
Für die meisten war es schwierig für 
die anderen leichter. Aber insgesamt 
hat es natürlich Spaß gemacht. Ob-
wohl wir uns nicht so richtig auf 
Schule freuen, arbeiten wir immer 
wieder gerne im Neigungskurs. Bei 
unserer Arbeit in der Redaktion un-
terstützten uns Frau Wolfram und 
Herr Schäfer. Es ist sehr lustig mit 
diesen Lehrern zu arbeiten. 
Wir haben aber noch eine kleine Bit-
te an euch.  Vielleicht habt ihr Wün-
sche, Meinungen, Tipps zu unserem 
neuen Schlaumeier? Dann schreibt 
uns an sz-mselstra@gmx.de oder 
werft eure Post in den kleineren roten 
Briefkasten vorne am Lehrerzimmer.  
Wir sind gespannt auf eure Beiträge 
und hoffen auf eine rege Mitarbeit. 
Unter den besten Zusendungen verlo-
sen wir Preise. 
Die neue Redaktion 
Luise, Jessica F.´, Jessica W., Nathalie, Nadine, Tina, Anne, Maria M., Julian, 
Lisa, Maria S., Anja, Sarah 
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Wie findet ihr den Blockunterricht? 
Umfrage 
In diesem Schuljahr ist alles etwas anders als vorher. Der 
normale Unterricht wurde gegen Blockstunden einge-
tauscht. Um herauszufinden, ob ihr den Blockunterricht 
besser findet oder nicht, habe ich eine Umfrage unter 
Schüler und Lehrer gestartet. Und hier seht ihr einmal 
wie zu den einzelnen Fragen abgestimmt wurde. 
 
Fragen zu dem Blockunterricht 
Trifft nicht 
zu 
Trifft teilweise 
zu 
Trifft zu Trifft voll zu 
Mir gefällt der Blockunterricht besser als der nor-
male Unterricht 
18% 39% 27% 16% 
Meine Leistungen sind besser.  14% 51% 20% 14% 
Ich komme besser mit dem Lernen klar. 22% 47% 27% 4% 
Wir haben während eines Blocks kurze Pausen. 14% 51% 20% 14% 
Ich habe mehr Freizeit. 46% 28% 22% 4% 
Es gibt mehr Hausaufgaben als vorher. 61% 33% 4% 2% 
Fragen zum Blockunterricht 
Trifft nicht 
zu 
Trifft teilweise 
zu 
Trifft zu Trifft voll zu 
Mir gefällt der Blockunterricht besser als der nor-
male Unterricht. 
5% 21% 53% 21% 
Ich habe die Unterrichtsform deutlich geändert. 0% 70% 25% 5% 
Ja wir schaffen den Unterrichtsstoff besser als vor-
her. 
5% 36% 9% 50% 
Es ist leichter als vorher, die Schüler/in zu unter-
richten. 
10% 75% 10% 5% 
Ich habe mehr Freizeit 58% 26% 16% 0% 
Ich habe mehr Zeit, um mich um was anderes zu 
kümmern. 
57% 29% 14% 0% 
Ergebnisse der Lehrer 
Bei der Umfrage sind bei ein paar Fragen sehr unter-
schiedliche Ergebnisse herausgekommen aber im We-
sentlichen sind sich Lehrer und Schüler einig. 
Bei der Frage ob die Leistungen besser sind, habt ihr mit 
Mehrheit entschieden, dass es nur teilweise zu trifft. Mit 
den Lehrern kommen die Schüler nur teilweise besser 
klar. In einem Blocks habt ihr auch teilweise kurze Pau-
sen. Mehr Freizeit entsteht durch den Blockunterricht  
leider nicht, was natürlich sehr schade ist. Aber ein was 
Gutes hat der Blockunterricht doch - es gibt weniger 
Hausaufgaben!!! 
Die Lehrer haben sich eindeutig entschieden, dass sie die 
Unterrichtsform nur teilweise verändert haben. Sie sind 
sich einig, dass sie den Unterrichtsstoff besser schaffen 
als vorher. Dass  man die Schüler besser unterrichten, 
kann finden die Lehrer nur teilweise zutreffend.  
Der Unterricht geht wie gewohnt weiter egal, ob manche 
Schüler den Blockunterricht besser oder nicht finden. 
Maria 
Ergebnisse der Schüler 
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Berufe 
 
Armee auf dem Schulhof -verkehrte Welt? 
Ein großer LKW hält vor unserer 
Schule. Wir, als die Reporter der 
Schülerzeitung sind natürlich ziem-
lich neugierig und wollten sofort  
wissen, warum auf unserem friedli-
chen Schulhof plötzlich Männer in 
Uniform auftauchen – ist etwa was 
Schlimmes vorgefallen?  
Nein, Quatsch - die Bundeswehr 
stellt sich als Arbeitsgeber vor. Sie  
beschäftigt ca. 250 000 Soldaten und 
120 000 zivile Mitarbeiter und gehört 
damit zu den größten Arbeitgebern in 
Deutschland. Jedes Jahr werden über 
20.000 Soldaten eingestellt. 
Mit 17 Jahren und der Einverständ-
niserklärung der Eltern kann man 
sich bei der Bundwehr bewerben.  
Gute Noten als Haupt- oder Real-
schüler sind eine wichtige Vorausset-
zung dafür. 
Wenn ihr einen Hauptschulabschluss 
habt, könnt ihr Fallschirmjäger wer-
den, einen Spezialtransporter lenken 
oder ein Kampffahrzeug steuern. In 
allen Bereichen könntet ihr als Zeit-
soldaten (siehe Kasten) eingesetzt 
werden. 
Ein Schüler mit einem Realschulab-
schluss kann im Bereich des Heeres, 
der Luftwaffe, der Marine oder der 
Streitkräftebasis arbeiten. Ihr könnt 
beim Bund eine Gesellen-, Berufs– 
oder Meisterausbildung machen. 
Insgesamt stehen über 60 verschiede-
ne Berufsausbildungen zur Auswahl. 
In Hamburg und München gibt es 
sogar eine Uni. Mit Abitur kann man 
dort in über 20 verschiedenen Stu-
dienrichtungen studieren und Offi-
zier werden. 
Und nicht, dass ihr denkt,  nur Män-
ner können zum Bund gehen. Im 
Januar 2003 waren 8365 Frauen en-
gagiert. Seit 2001 sind alle Bereiche 
der Bundeswehr für Frauen gleichbe-
rechtigt geöffnet. So können Frauen  
Ärztinnen, Pilotin, Fluggerätemecha-
nikerin oder IT-Systemelektronikerin 
werden.  
Wenn ihr noch mehr über Bundes-
wehr & Co. wissen wollt,  könnt ihr 
euch im Internet unter 
www.bundeswehr-karriere.de infor-
mieren. 
Jessica, Anne 
Die Schülerzeitungsredakteure im Gespräch mit dem Oberstabsfeldwebel. 
Ein schickes Infomobil machte Halt auf unserem Schulhof. 
Drei Laufbahnmöglichkeiten: 
• Mannschaftslaufbahn 
Dauer:  4 Jahre  
Voraussetzung: Hauptschulab-
schluss oder Berufsausbildung 
• Unteroffizier / Feldwebel 
(Meister) 
Dauer: 8 bis 12 Jahre 
Voraussetzung: Realschulab-
schluss oder verwertbarer Beruf 
• Offizier  (mit Studium) 
Dauer: mindestens 13 Jahre mit 
Studium, Einsatz in der Füh-
rungs– und Managementebene, 
Voraussetzung: Abitur 
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An dieser Stelle sollte eigentlich die 
Fotostory erscheinen. Die ist aber 
gescheitert, weil unsere Fotomodels 
wegen privatem Streit mit den 
Jungs, die auch in unserer Fotostory 
mitspielten, ausgestiegen sind.  
Unsere Fotos, die bereits geschossen 
wurden, falllen dadurch weg. Wir 
haben uns sehr über die nicht vor-
handene Teamarbeit geärgert. Des-
halb suchen wir neue Schüler, auf 
die man sich verlassen kann, die 
dann in der Fotostory der nächsten 
Schülerzeitung erscheinen werden. 
Wir freuen uns über jeden Interes-
senten. Sprecht uns einfach mal in 
der Schule an. 
Mit freundlichen Grüßen  
Lisa, Julia S. und Maria S.  
FOTOSTORY GEPLATZT!!! 
Fotostory 
Im Winter kann man rodeln geh´n 
Rennen, fahren, Schnee besehn. 
Manchmal stehen Bäume rum, 
da muss man dann drum rum. 
Alex Pluder, 5a 
 
Es ist Winter, 
das erfreut die Kinder. 
Überall liegt Schnee 
Wie ein großer See. 
Ich wird sofort die Skier anschnalln 
Und die steilsten Hänge runter knalln. 
Doch das dauert noch ´ne Weile, 
denn mein Bein ist noch nicht heile. 
Willi Unger, 5a 
 
 
Grün 
Wenn man aus dem Fenster schaut, 
es Flocken auf die Erde haut. 
Weiß sind Wiesen, Feld und Flur 
Und sieh da, ´ne Langlaufspur. 
 
Lass uns schnell nach draußen gehen, 
wo ham wir nur die Rodel stehn? 
Mütze, Schal und warme Jacke 
Schon halb fünfe – so ne Kacke. 
 
Schneemann bau´n und Eiskunstlauf, 
alle kommen angesaust. 
Schneeballschlacht und Schlittenren-
nen, 
wer will den Winter schon verpennen? 
Doch bei uns ist´s selten so. 
GRÜN sind Wälder, Feld und Flur. 
Viel zu warm sind uns´re Winter, 
ärgern tut´s fast alle Kinder. 
 
Die Moral von der Geschichte: 
Ist es draußen weiß, dann nix wie raus, 
denn haste Schnee, dann nutz es aus. 
Daniel Semmer, 5a 
Wintergedichte 
 10 
Schlaumeier – 14. Ausgabe 01/2009 
Durch Zufall hatten unsere 9. Klas-
sen die Chance, am 13.11.2008 den 
Landtag in Dresden zu besuchen. 
Schon in der Schule bereiteten wir 
Fragen an Herrn Prof. Dr. Milbradt 
und Herrn Mikwauschk (Landtags-
kandidat) vor.  
Nach einem kurzen Schultag fuhren 
wir in den Landtag, wo wir dann 
gespannt auf die Abgeordneten war-
teten. Wie nicht anders zu erwarten, 
wurde uns auch hier erst einmal die 
Hausordnung erklärt. Danach gingen 
wir in das Landtagsrestaurant „ Chi-
averi“, wo wir köstlich bewirtet wur-
den. Während wir noch auf das Es-
sen warteten, durften wir unsere 
Fragen loswerden, welche zum Bei-
spiel lauteten:  
Warum haben wir eine so lange 
Schulanreise? 
Warum werden so viele Schulen 
geschlossen? 
Trotz gleichem Recht für alle kön-
nen viele Menschen nicht lesen und 
schreiben, warum? 
Warum macht jedes Bundesland, bei 
der Bildung was es will? 
Natürlich versuchte Herr Milbradt 
uns die Fragen so verständlich wie 
möglich zu beantworten. Bei der 
Gelegenheit versprachen uns die 
beiden Abgeordneten, den seit lan-
gem geplanten Bau der neuen Schule 
in Elstra nach ihren Kräften zu un-
terstützen.  
Nach dem Essen verabschiedete sich 
Herr Prof. Milbradt  und der Besu-
cherdienst führte uns zur Besucher-
tribüne des Plenarsaals. Eines der 
Themen dieser Sitzung lautete: 
„Bundespolizeipräsenz in Sachsen 
erhalten“. Hier war für uns Stillsein 
angesagt, denn die Debatte durften 
wir natürlich nicht mit Zwischenfra-
gen oder Beifall beeinflussen oder 
stören. Wir verfolgten eine noch 
zarte Auseinandersetzung zwischen 
den einzelnen Parteien. Doch gera-
de, als es für uns spannend wurde, 
mussten wir leider schon gehen.  
Wir sind zwar sehr spät nach Hause 
gekommen, aber für den interessan-
ten Ausflug nahmen wir das gern in 
Kauf. Wir bedanken uns recht herz-
lich für den aufschlussreichen Auf-
enthalt und das gute Essen. 
Lisa, Sandra, Tommy, Annemarie, 
Cindy; Klasse 9a 
Demokratie und gutes Essen 
Politik 
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Die Engel casten in Elstra 
Habt ihr schon mal Schutzengel, 
Menschen und Möchtegernengel auf 
einem Fleck gesehen? Nein? Dann 
habt ihr was verpasst! Denn am Frei-
tag, den 12.12.08, war es soweit. In 
der Elstraer Kirche fand ein spekta-
kuläres Engelcasting statt, inklusive 
Gesang, Schauspiel, Musik und 
Spaß in einer weihnachtlich einstim-
menden Atmosphäre.  
Der Chor übte schon viele Wochen 
vorher um einen tollen Auftritt hin-
zulegen. Und er gelang! Leider fiel 
zweimal der Strom aus, aber ansons-
ten war der Abend wirklich sehr 
schön. Und die bis auf den letzten 
Platz gefüllte Kirche tobte vor Be-
geisterung.  
Die drei Weihnachtsengel (Sophie 
J., Jacqueline B. u. Felix) führten 
durch das Programm. Herr Heine 
begann den Abend mit einer kleinen 
Rede. Danach erfüllte die Percussi-
onsgruppe von Herrn Dreier die Kir-
che mit afrikanischen Klängen. Die 
Brüder Lukas und Elias spielten auf 
ihren Instrumenten Geige u. Trom-
pete ein weihnachtliches Stück und 
auch die ehemalige Schülerin Lisa 
Teich sang ein tolles Weihnachts-
lied.  
Der Chor hatte vier Auftritte. Dazu 
gehörten die Gesangstücke: ,, Hört 
d e r  E nge l  h e l l e  L i e d e r “ , 
,,Schutzengel“ (mit Solo von Julia S. 
u. Anne D.), ,,Music in the air“ 
und ,,Halleluja“ unter der Leitung 
von Frau Nothing und Frau Oswald. 
Am Ende spielte die Percoussi-
onsgruppe noch einmal.  
In der Zwischenzeit bauten die 
10.Klassen im Vorraum der Kirche 
einen Stand auf. Nun konnte man 
sich mit einem Paar Wienerwürst-
chen oder einem Tee, mit Keksen 
oder Brötchen vor dem Feuer etwas 
aufwärmen, da es in der Kirche trotz 
laufender Heizung kalt war. Viele 
Leute lobten unseren Auftritt sehr 
und auch Frau Nothing und Frau 
Oswald waren froh, dass es so 
gut ,,über die Bühne gegangen“ ist. 
Die Gäste bedankten sich mit einer 
kleinen Spende. Wir denken, allen 
hat dieser Abend in Elstra gefallen 
und wir freuen uns schon auf das 
nächste Jahr und das nächste Weih-
nachtskonzert!  
Anne D., Juila S. 
Weihnachtskonzert 
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Mode, Trends &Tipps 
Interessieren euch Mode Trends und 
Tipps? Oder wollt ihr einfach nur 
wissen was IN ist? Dann seid ihr bei 
der Schülerzeitung richtig! Wir ha-
ben  Kataloge, Zeitungen und Mode-
geschäfte aufgemischt. Lest, was wir 
herausgefunden haben: 
Die 70er, 80er und 90er kommen 
wieder. In diesem Winter sind wie-
der dunkle Farben in. Die Hit-Farbe 
bleibt lila, die Ende der 70er und 
Anfang der 80er angesagt war. An 
Flieder, Veilchen, Lavendel, oder 
Aubergine kommt kein Mädchen 
mehr vorbei. Kombiniert wird mit 
schwarz oder grau oder man mischt 
verschiedene lila Töne, dadurch 
wirkt man verführerisch.  
Aber auch Karo und Schottenmuster 
sind angesagt. Sogar der Hippi- 
Look kommt wieder, der in den 90er 
Jahren von vielen Menschen getra-
gen wurde. Dazu mixt man eine Tu-
nika mit Schlaghose und Schnürstie-
feln. Aber auch Röcke und Kleider 
mit Rosenmustern hängen wieder in 
den Läden. Bestimmt haben eure 
Großeltern das ein oder andere Teil 
im Schrank. Rüschen, Glanz-
Sneaker oder Handtaschen in Metal-
lic mit XXXL Armreifen aber auch 
breite Gürtel und Clutsch-Bags sind 
angesagt. Der gemusterte Strick liebt 
das Rampenlicht und bunte Schals 
lassen schwarze Looks strahlen. Das 
heißt: ,,knallige Farben setzen Signa-
le´´. Weiße Capes verleihen lässigen 
Diva ´s Flair und Overkniestiefel 
machen sexy Beine. 
Trotzdem sollte man seinem eigenen 
Stil treu bleiben und sich nicht ver-
kleiden, denn nicht jedem stehen die 
neusten Modetrends. 
Wir sind der Meinung, dass Erik der 
bestgestylte Junge an unserer Schule 
ist. Darum stellte er sich für uns als 
Fotomodel zur Verfügung. Er ist 16 
Jahre alt und kommt aus Kamenz. Er 
geht gern shoppen, am liebsten im 
New Yorker, Helge & Augustin oder 
bei Tom Tailer. Auf dem Bild trägt 
er Schuhe von Puma für ungefähr 
40 €, einen Pullover für 30 € und 
eine Hose aus Köln, den Preis wollte 
er nicht verraten (wir haben es doch 
noch herausgekriegt: 80 €). Am 
liebsten spielt er Fußball im Verein 
aber auch Volleyball. Nach der 
Schule trifft er sich gerne mit seinen 
Freunden und am Wochenende geht 
er gerne auf Partys. 
Nathalie und ich kommen aus Ka-
menz. Wir sind 14 und 15 Jahre alt. 
Am liebsten gehen wir, genau wie 
Erik, gerne im New Yorker shoppen. 
Ich trage auf dem Bild  eine schwar-
ze Hose und ein T-Shirt im Wert von 
je 20 €, und mein lila Palituch koste-
te 6 €. 
Nathalie trägt eine Hose von Mary-
Kate für 40 €, ein weißes T-Shirt mit 
V-Ausschnitt und ein schwarzes 
Top, im Gesamtwert von 30 €. Sie 
trägt, wie ich ein lilafarbenes Pali-
tuch (sie weiß den Preis aber leider 
nicht mehr). 
Nathalie und Tina 
 
Erik  Nathalie 
Tina 
Modetipps 
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Werbung 
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Achtung! Achtung! 
Donnerstag und Freitag in allen Pausen und in Freistunden 
folgendes Angebot: 
Ihr könnt euch  Sport- und Spielgeräte für die Hofpause aus der Box ausleihen - kommt 
doch einfach mal und schaut, welche Geräte ihr vorfindet! 
In der 3. Etage (neben dem Hauswirtschaftsraum) könnt ihr auch Spiele wie Jenga, Knif-
fel o. a. ausprobieren und  spielen. Oder ihr kommt zum  Malen, Quatschen oder einfach 
nur zum Abschalten nach oben. 
Schaut einfach mal vorbei, ich freu mich auf euch.  
Eure Schulsozialarbeiterin Romy  
Zum Auftakt der Herbstferien veran-
stalteten Romy Wersch und Susan 
Winkler (Schulsozialarbeiterinnen) 
eine Lese– und Gruselnacht in der 
Mittelschule. Pünktlich um 18.00 
Uhr trafen 17 Schülerinnen und 
Schüler der 5. Klassen in der Schule 
ein. Den Eingangsbereich schmück-
ten gruselige Gestalten wie Kürbis-
se, Hexen und Gespenster. Die Gru-
selfreunde waren für die Nacht mit 
Büchern, Schlafsack und Luftmatrat-
ze, Süßigkeiten und Kostümen be-
waffnet. 
Zunächst wurden die Schlafräume 
zünftig mit Fledermäusen und Luft-
ballons hergerichtet. Danach ging es 
in zwei Gruppen an das Wesentli-
che: 1. Kürbis schnitzen und deko-
rieren, 2. Abendessen kochen. 
Unser Gruselmenü: 
• Würmer im Fleisch (Spaghetti 
mit Wurst) 
• Blu t sauce  mi t  Ho rnhau t 
(Tomatensauce, Käse) 
• Glupschaugensuppe (Litschis in 
Kirschsaft) 
Als wir uns jetzt noch schminkten 
und Kostüme anlegten, wurde es mit 
Geschichten von bösen Geistern und 
verzwickten Geheimnissen erst rich-
tig gruselig. 
Den Höhepunkt des Abends bildete 
die Entführung des geschnitzten 
Kürbisses. Die Schüler mussten vie-
le Prüfungen gemeinsam bei der 
Nachtwanderung im Dunkeln durch 
die Schule bestehen: ein Spinnen-
netz überwinden, eine Murmelreise 
meistern, Figuren legen im Dunkeln 
- um nur einige zu nennen. Den mit 
Schlössern „gesicherten“ Kürbis 
konnten wir durch das Lösen von 
Rätseln am Ende Gott sei Dank be-
freien. 
Nachts wurde  noch lange getuschelt 
und gekichert, aber dann fielen doch 
alle in den wohlverdienten Schlaf. 
Der nächste Tag begann mit einem 
Frühstück im Bett und einer Grusel-
geschichte. 10.00 Uhr wurden die 
glücklichen Kids von ihren Eltern 
abgeholt. 
Die Lese-Gruselnacht ist bereits die 
zweite ihrer Art. Wir wollen euch 
damit zeigen, dass die Schule nicht 
nur ein Ort des Lernens und der Ar-
beit ist, sondern auch ein Ort, wo das 
Leben spielt, alle Spaß haben, sich 
Jugendliche in ihrer Freizeit treffen 
und gemeinsame Aktionen durch-
führen, wo man mit der besten 
Freundin in einem Zimmer schlafen 
kann, aber auch Mitschüler in der 
Freizeit besser kennen lernt. Das 
große Interesse – nicht nur in der 
Klasse 5 – verdeutlicht, dass diese 
Aktion nicht die Letzte sein kann 
und wird.    
     
Romy Wersch, Schulsozialarbeiterin 
Aus Elstra wurde „Düster-Elstra“ 
Sozialarbeiterin 
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Rodeln – neues Pflichtfach in der Schule? 
In der zweiten Woche nach den 
Weihnachtsferien überraschten uns 
die Lehrer mit der „frohen Bot-
schaft“, dass am 15.01. Wintersport 
angesagt ist. 
Also wanderte die gesamte Schüler-
schaft an diesem Freitag zum 
Schwarzenberg – bis auf ein paar 
Ausnahmen, die sich schnell noch 
krank schreiben ließen. 
Nach dem ersten Block und einem 
guten Frühstück ging es los. Alle 
waren gut ausgerüstet mit dicken 
Klamotten, Schlitten, Skiern und 
natürlich Picknick. Die meisten wa-
ren froh, vom Schreibzeug wegzu-
kommen. Aber dass sie dafür in die 
Kälte mussten, hat doch nicht alle 
gefreut. Ich habe gehört, dass man-
che die Winterwanderung doof fan-
den. Aber andere haben zwischen-
drin Schneeballschlachten veranstal-
tet oder sich gejagt und fanden es 
lustig. 
Beim Abfahrtslauf fanden sich auf-
grund der schlechten Pistenverhält-
nisse nur sehr wenige ein, aber die 
hatten richtig Spaß. Selbst der Lang-
lauf, der manchen vielleicht uninte-
ressant vorkommt, weil es nicht so 
schnell bergab geht, hat richtig Fun 
gemacht.  
Beim Rodeln ging die Post dann 
richtig ab. Vor allem die größeren 
Jungs  und Mädels waren in ihrem 
Element. Doch manche saßen auch 
nur da und beobachteten die Lehrer. 
Für die war es natürlich ein langwei-
liger, für alle anderen ein kalter, aber 
lustiger Tag. 
Maria 
Wintersport 
Wintergedicht  
Es schneit vom Himmel weiße Flocken, 
Da bleibt im Hause keiner hocken. 
Auf geht‘s zur großen Schneeballschlacht, 
Weil dazu schön die Sonne lacht. 
Aileen Böhm 5a 
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Verschiedenes 
Mein „2. 
Zuhause“ 
Ich finde Schueler.cc sehr cool. Mir 
macht es  riesigen Spaß, dort ange-
meldet zu sein,, weil ich dadurch 
nie Langeweile bekomme. Das 
Community Center gibt es schon 
seit Januar 2007 und wenig später 
war ich schon dabei. Jeden Tag 
treffe ich meine Freunde in Chats, 
auch wenn ich krank bin. So kann 
ich immer mit ihnen in Kontakt 
kommen.  
Durch Schueler.cc erfährt man auch  
News, die einem vielleicht manch-
mal entgehen.  
Ich selber bin jeden Tag online und 
trotzdem wird es mir nie zuviel.  
Mein Profil bearbeite ich oft, so 
kann jeder immer wissen, was bei 
mir läuft und was gerade bei mir 
angesagt ist. Es gibt aber auch ne-
gative Seiten an Schueler.cc. Zum 
Beispiel finde ich nicht gut, dass 
man seinen Namen nicht regelmä-
ßig ändern kann oder dass sich ein-
fach fremde Leute in meine Klasse 
einbringen können. Aber trotzdem 
werde ich weiterhin in Schueler.cc 
aktiv bleiben und vielleicht auch 
mal mit Dir schreiben.  
Wir treffen uns bestimmt morgen 
wieder, um fleißig weiter zu chatten 
=). 
 Lisa 
Kennt ihr das 
Gefühl, wenn 
man wo neu 
ist? Ich kam vor 
ein paar Wo-
chen neu an 
unsere Schule, 
ich kannte nie-
manden und 
auch die Umge-
bung nicht. Das Schlimmste war, 
mich in eine fremde Klasse zu set-
zen und mich zu integrieren. Wie 
schon gesagt, ich kannte niemand 
und ich wurde von allen angeschaut, 
was ziemlich komisch war und ich 
fühlte mich unwohl dabei.  
Aber kaum habe ich mich daran 
gewöhnt, dass ich angeschaut und 
die „Neue“ genannt werde, ist auch 
alles schon wieder vorbei … Denn 
ich habe doch schnell Anschluss  
gefunden, dank der lieben Mädels in 
meiner Klasse. Mittlerweile fühle 
ich mich schon fast wie in meiner 
alten Schule und ich finde, ich habe 
mich gut eingelebt. Es war ziemlich 
neu für mich, dass man Hausschuhe 
in der Schule anzieht und auch das 
Handyverbot ist etwas komisch.  
Allerdings fällt mir es mir noch 
schwer, mir die Namen der Lehrer 
zu merken ... Damit habe ich noch 
meine Probleme, doch das wird sich 
auch noch legen. Ansonsten finde 
ich die Schule persönlich ganz in 
Ordnung.  
Luise 
Wenn man neu an einer 
Schule ist ... 
Ein  großes Lob… 
an unsere Bio-Olympioniken Luisa 
Berthold, Susann Gäbler und Sebas-
tian Nickel. Diese drei nahmen an 
der erstmals in diesem Schuljahr für 
die Klassenstufe 7 durchgeführten 
Biologie-Olympiade teil.  
An zwei Nachmittagen lösten sie die 
zentral erstellten Aufgaben. Getestet 
wurden allgemeine biologische 
Kenntnisse, Lesekompetenz, Kon-
zentrationsfähigkeit sowie der Um-
gang mit einem Modell. Luise, Su-
sann und Sebastian erreichten prima 
Ergebnisse, die auch mit einer guten 
Note im Fach Biologie belohnt wur-
den. Vor allem aber zählt doch der 
zusätzliche Wissenserwerb für die 
drei durch ihre freiwillige Teilnah-
me. 
Übrigens: Im nächsten Schuljahr 
können unsere gegenwärtigen 
6.Klassen natürlich diese Leistung 
toppen!  
Eure Bio- Lehrer 
Unsere Bio-Asse 
Die Bio-Asse Luisa, Sebastian und 
Susann 
Toi toi für die 
nächste  Runde!! 
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Mopeds 
Die kleine Welt der Mopeds! 
Moped schon in Vorkriegszeiten  
Das Moped (Simson) gab es schon in Vorkriegszeiten. 
Um genau zu sein, in den 30er Jahren. Es hatte meist  98 
cm³. Die Leistung lag bei 2 PS und fuhr max. zwischen 
40 und 50 km/h. Am Aufbau dieses Fortbewegungsmit-
tels hat man sich noch sehr am Fahrrad  
Geschichtliches 
Im Jahre 1841 bekommt Andreas Bauer aus Heinrichs 
die Erlaubnis, auf seinem Grundstück einen Stahlham-
mer einzurichten. Das im Suhler Raum gewonnene Ei-
senerz wurde hier zu Stahlblöcken und Stangen ge-
schmiedet und war somit das Ausgangsprodukt für die 
Herstellung von Äxten, Meißeln, Hellebarden und vor 
allem Rohren für das Suhler Büchsenmacherhandwerk. 
Aus dem Unternehmen entwicklte sich dann die Firma 
Simson und Co.  sowie später der VEB Fahrzeug und 
Gerätewerk Simson Suhl,  der die beliebten Mopeds her-
stellte. 
Bauformen 
Aufgrund der preisgünstigeren Konstruktion sowie des 
besseren Images waren die meisten Mokicks und Klein-
krafträder praktisch identisch, bis auf die oft nur durch 
simple Änderungen erreichte Begrenzung auf 40 km/h. 
Ähnlich boten praktisch alle Hersteller von Mofas diese 
auch, mit anderer Drosselung, in der Mokick-Klasse an, 
wo sie als Mopeds bezeichnet wurden. (So zum Beispiel 
die Hercules Prima, welche in der Mokick-Version Her-
cules Optima heißt). Dieses Baukastensystem machte es 
vielen Jugendlichen leicht, ihr Mokick illegal zu entdros-
seln. 
Es gab in dieser Zeit also mehrere verschiedene Baufor-
men für das Mokick: 
Das Moped - entstammt den Begriffen „Motor“ und 
„Pedale“, ist baulich also dem Mofa sehr ähnlich und 
wurde über die Pedale ähnlich dem Kickstarter  angetre-
ten. 
Das Mokick - aus den Begriffen „Motor“ und 
„Kickstarter“ zusammengefügt, hat die gleiche bauliche 
Form wie die größeren Motorräder und wurde anfangs 
per Kickstarter gestartet. 
Der Motorroller- mit freiem vorderen Durchstieg, vor 
allem für Frauen gedacht ähnlich dem Damenfahrrad, 
war dementsprechend bei der jugendlichen Klientel „out“ 
und galt als reines Frauenfahrzeug. 
Julian 
Quelle: Wikipedia 
Ein paar Beispiele für hergestellte Produkte  
Bezeichnung Typ Bauzeit Getriebe Hubraum Leistung Höchstgeschwin-
Spatz SR4-1 Moped 1964–1970 2-Gang 49,6 ccm 2,3 PS 50 km/h 
Star SR4-2 Mokick 1964–1975 3-Gang-Fußschaltung 49,6 cm³ 3,4 PS 60 km/h 
Habicht SR 4-4 Kleinkraftrad 1971–1975 4-Gang-Fußschaltung 50 cm³ 3,4 PS 60 km/h 
Schwalbe KR 51 Kleinroller 1964–1980 3-Gang-Handschaltung 49,6 ccm 3,4 PS 60km/h 
S50 Mokick 1975–1980 3-Gang-Fußschaltung 49,6 cm³ 3,6 PS 60 km/h 
S 51 Mokick 1980–1990 4-Gang-Fußschaltung 49,9 cm³ 3,7 PS 60 km/h 
GS 50 Geländemotorrad ————— 4-Gang-Fußschaltung 
+ Handschaltung 
49,6 cm³ 6,5 PS 80 km/h 
Simson S 51B  
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Comic 
Comic selbst gemacht 
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Rätsel 
Rätselspaß und Witzecke 
An der Tafel steht: „Ich hab 
den Größten!“ Die Lehrerin 
hat die Schrift von Fritzchen 
erkannt und sagt nur mühsam 
beherrscht: „Junger Mann, du 
kommst nach dem Unterricht 
zu mir.“ Fritzchen dreht sich 
um und grinst: "Seht ihr, Wer-
bung ist alles...!" 
Eine Nonne fäh
rt per Anhalter.
 
Der Fahrer find
et sie sexy und
 
nähert seine Ha
nd ihrem Knie.
 
Da flüstert die N
onne: 
"Psalm90, Vers
 5!" 
Verstört hält d
er Fahrer inne.
 
Zuhause schläg
t er in der Bibel
 
nach und liest: 
"Du bist auf 
dem richtigen 
Weg..." 
Der Feldwebel fragt: 
"Schütze Böhm, wie ver-
halten Sie sich, wenn das 
K omma nd o  e r t ö n t : 
’Freiwillige vor’?“ 
"Ich trete zur Seite, damit 
die Freiwilligen vorgehen  
können!" 
Auf der Party vermisst die 
Dame des Hauses plötzlich 
ihr Töchterchen. Sie findet 
die 15 -Jjährige im Winter-
garten auf dem Schoß eines 
jungen Mannes. „Sofort 
stehst du auf!“ ruft sie entrüs-
tet. „Nein!“, antwortet die 
Kleine trotzig, „ich war zu-
erst da, Mama!“ 
Bei der Marine werden nur 
noch Nichtschwimmer ge-
nommen! Warum Nicht-
schwimmer bei der Marine? 
Ganz klar, die verteidigen 
das Schiff viel länger. 
Lehrerin: „Was heißt a u f  f i n n i s c h ’ S o n n e n u n t e r -gang’?“ – „Ist doch klar“, meldet sich Kai, “Hell sinki!“ 
Auf einer Kreuzung stoßen z
u 
Weihnachten zwei Autos zusam
-
men. Ein Polizist kommt un
d 
zückt seinen Notizblock. Dara
uf 
ein Fahrer: „Aber Herr Polizis
t, 
man wird wohl noch auf d
as 
Weihnachtsfest anstoßen dü
r-
fen!" 
Der Lehrer fragt die Schüler: 
"Wer weiß, welche Weinsorte 
am Fuß des Vesuv wächst?" 
Jessica & Nadine 
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Beim Schulfasching waren alle da. So richtig beschäftigt 
waren allerdings nur die Lehrer, die unverkleideten 
Schüler, die „Securities“ und die Richter.  
Es gab witzige Verkleidungen; Lehrer, die sich  noch 
mehr zum Löffel machten als sonst und ein paar wirklich 
grauenhafte Sänger (nicht bös gemeint). Einige kamen 
ganz ohne Kostüm. Es hat aber auch nicht jeder einen 
Schrank voller cooler Kostüme oder Eltern, die einem 
ihre Arbeitsuniform leihen können.  
Von dem Gesungenen und dem Gesprochenen war 
manchmal kaum etwas zu verstehen, denn das Publikum 
war selbst in Gespräche vertieft… Das mit den Richtern 
war eine coole Idee. Über tanzende Lehrer kann man sich 
auch gut amüsieren.  
Also im Grunde war der Schulfasching gut, man könnte 
aber noch ein paar Sachen verbessern. Man könnte zum 
Beispiel die Sitzbänke näher ans Geschehen versetzen. 
Oder die Schüler, die nicht verkleidet sind, werden mit 
einem abwaschbaren Stift angemalt … nicht mit einem, 
den man ewig nicht abkriegt! Naja… ich finde, der Fa-
sching war gut, muss aber nicht unbedingt sein… we-
nigstens hatten wir keinen Unterricht.  
Sarah                         
Lehrer, Kostüme und Gesang 
